
terführung des Wettbewerbs in der gesamten 
Genossenschaft gut vorbereitet.

Aufgaben begründen
Auf Empfehlung der Parteileitung arbeitete der 
Vorstand einen Entwurf für ein neues Wett­
bewerbsprogramm aus. Dieser Entwurf wurde 
in allen Brigaden der LPG zur Diskussion ge­
stellt.
Der wichtigste Teil des Programms sind die 
Maßnahmen zur Steigerung der Bodenfrucht­
barkeit, um höhere und dauerhafte Erträge zu 
erzielen. Da& betrifft zum Beispiel die Meliora­
tion. So ist im nächsten Jahr vorgesehen, um die 
durch die stauende Nässe hervorgerufenen stän­
digen Ertragsausfälle zu überwinden, 350 Hekt­
ar zu meliorieren. Hierher gehört auch die 
Festlegung von Terminen für den Abschluß 
der verschiedenen Feldarbeiten, um den jeweils 
günstigsten Zeitpunkt zu nutzen.
Unsere Erfahrungen zeigen, daß es nicht ge­
nügt, diese Aufgaben den Kollegen mitzuteilen 
und Einzelheiten zu erörtern. Es ist unbedingt 
erforderlich, die ganze Bedeutung solcher Maß­
nahmen für die sozialistische Landwirtschaft 
sowie für die Perspektive des Betriebes, damit 
zugleich für die weitere Stärkung der DDR, 
klarzumachen. Dafür einige Beispiele.
In der Brigade Technik gab es im Zusammen­
hang mit den Meliorationsmaßnahmen eine 
große Diskussion über den vorgesehenen Kauf 
einer 100-PS-Raupe. Warum muß es eine so 
schwere Maschine sein, die soviel Geld, das ja 
unser Geld ist, kostet, fragten einige Trakto­
risten. Diesen Traktoristen wurde erklärt, 
welche große Bedeutung die Hebung der Boden­
fruchtbarkeit hat. Die intensive Bearbeitung 
unserer schweren Böden verlangt aber den

Einsatz moderner leistungsstarker Maschinen, 
verlangt, daß wir dafür Geld investieren. Die 
Klärung dieser Frage wurde nochmals genutzt, 
um über die Bedeutung der Akkumulation in 
der LPG und über ihre Verantwortung zu spre­
chen.
In der Feldbaubrigade wandten sich verschie­
dene Kollegen gegen feste Termine, weil der 
Feldbau doch stark vom Wetter abhängig sei. 
Dabei spielte die Befürchtung eine Rolle, daß 
bei der weiteren Zusammendrängung der Ar­
beit in den einzelnen Kampagnen es weniger 
Arbeitsmöglichkeiten für sie gäbe. Die Dis­
kussion darüber wurde von den Genossen nicht 
über die einzelnen Termine, sondern über die 
volkswirtschaftliche Verantwortung jedes LPG- 
Mitgliedes geführt. Diese besteht darin, alles 
was auf den Feldern gewachsen ist, mit den 
geringsten Verlusten zu bergen und den Boden 
mit höchster Qualität zu bearbeiten und eine 
hohe Arbeitsproduktivität und damit eine hohe 
Wirtschaftlichkeit zu erzielen. Dazu bedarf es 
fester Termine, die den günstigsten agrotech­
nischen Bedingungen entsprechen. Als Beispiel 
wurde auf den frühen Wintereinbruch im ver­
gangenen Jahr verwiesen. In diesem Jahr haben 
wir die Zuckerrübenernte durch straffe Arbeits­
organisation und den komplexen Einsatz der 
Technik mit einem Durchschnittsertrag von 
359 dt je Hektar am 22. Oktober beendet. Im 
vergangenen Jahr aber waren 20 Hektar unter 
dem Schnee geblieben.
Die Genossen bemühten sich, diesen Diskussio­
nen eine politische Note zu geben. Sie lenkten 
den Blick der Genossenschaftsbäuerinnen und 
-bauern auf die volkswirtschaftlichen Belange 
und betonten immer wieder ihre persönliche 
Verantwortung. Dadurch hatten diese Diskus­
sionen gleichzeitig einen erzieherischen Wert,

„Roter Treff"
im VEG

Eine enge Zusammenarbeit mit 
den parteilosen Kollegen muß in 
jeder Grundorganisation zum 
ständigen Prinzip der Arbeit ge­
hören. Dabei bedienen wir uns 
in unserer Grundorganisation des 
VEG Saatzucht Petkus solcher Me­
thoden wie der „Roten Treffs".

Wöchentlich einmal findet in al­
len Abteilungen und Brigaden so

ein Treff statt. Auf ihm wird — 
ausgehend von den Beschlüssen 
der Partei und in Verbindung mit 
den ökonomischen Aufgaben des 
Betriebes — gemeinsam mit den 
Werktätigen beraten, welche 
Schritte für die Lösung der Auf­
gaben gegangen werden müs­
sen.

Um zu sichern, daß die in den 
Brigaden tätigen Genossen ein­
heitlich auftreten und auf die 
aktuellen Tagesfragen der Kol­
legen eine Antwort geben kön­
nen, berät die Parteileitung mit 
den Parteigruppenorganisatoren

in regelmäßigen Abständen. Da­
bei werden auch die Grundlagen 
für die Diskussionen mit den Kol­
legen erarbeitet. Wenn es erfor­
derlich ist, schaffen wir uns auch 
schriftliches Agitationsmaterial.

Mit dieser Methode gelingt es, 
die Wirksamkeit der Parteiorga­
nisation zu erhöhen. Eine Bestä­
tigung dafür ist, daß wir in die­
sem Jahr zehn Kandidaten für 
unsere Partei gewinnen konnten.

J o h a n n e s  B o n i t z
Parteisekretär 

(aus „Märkische Volksstimme")
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